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Dr.-Ing. J. TYMINSKI 
Technischer Fortschritt bei der Anwendung von 
Elektroenergie in der polnischen Landwirtschaft 

Dis zum Jahre 1939 nutzten in Polen nur wenige Dörfer und 
Landgüter die Elelaroenergie, lediglich etwa 2 % aller Land­
wir~chaftsbetriebe waren elektrifiziert. Die Mehrzahl der elek­
trifizimten Dörfer ,und Güter befand sich auf dem Gebiet der 
ehemaligcn Wojewodschnften Pomorskie (Pommern), Poznan­
skie (Posen) und Slaskie (Schlesien). 

Die installierte Leist.ung betrug im Durchschnitt 85,9 W /hn. 
Davon entfielen 11,8 W /ha für Beleuchtungszwecke und 
74,1 W Iha für Kraftbedarf. Der Jahresverbrauch an Elektro­
encrgie betrug 16,5 bis 37,5 kWh je ha Nutzfläche, davon 
etwa 18 % für Beleuchtungszwecke. 

Die Anwendung der Elektroen~rgie für Hauswirtschaftsgerüte 
gehörte zu den Ausnahmen. In Landwirtschaften bis 100 ha 
wurden Elel.tl·omotoren aus~chließlich für den Antrieh VOll 

Dreschmaschinen und Häcksclmaschinen, in größeren Betrie­
ben auch für den Antri,eb von Pumpen, Schrotmühlen, Sägen 
H, a. ,benutzt. Mechanische Melkmaschinen waren nur in 
wenigen landwirtschaftlichen Betrieben vorhanden. In den 
Haushalten nutzte man die Elektroenergie beinahe ausschließ­
lich für Beleuchtungszwecke. 

Im Jahre 1936 verbrauchte die Landwirtschaft 4,9 Mill. kWh, 
d. h. 0,16 % der il'llSgesamt in Polen erzougten Elektroenergie. 
Die UI'Sache des geringen EJektrifizierungsstandes des Landes 
wal' das Desinteresse der die Kraftwerke betreibenden AktIen­
gesellschaften und der Elektroindustrie - vorwiegend auslän- . 
dische Interes~ngruppell - an der Kapitalanlage in wcnig 
rentähle Unternehmen, wie es die Elektrifizierung der land­
wirtschaft darstellte. 

Während der faschistischen Okkupation von 1939 bis 1944 
hat sich der Stand der Elektrifizierung kaum verändeI1. Im 
Jahre 1944, d . h. nach Beendigung der Kampfhandlungen 
auf polni·~hem Gebiet, betrug die Anzahl der elektrifizierten 
Dörfer 3778. Ein beachtlicher Teil der Dörfer und größcrer 
Landwirtschaftsbetriebe der westlichen Gebiete Polens, die 
vorher elektrifiziert waren, erforderte infolge der Kriegsein­
wirkungcn und durcl1. die Vernichtungsaktilln dcl' diese Gc­
biete verlassenden Okkupanten fast eine erneute Elektrifi­
zierung. 

In den Jahren 1945 bis 1949 wUI'den in erster Linie die zer­
störten Anlagen aufgebaut und solche landwirtschaftliche Be­
triebe elektrifiziert, die wenig Investitianen erforderten 
(Tafel 1). 

Taleli; Wiederaurbau der zerstörten Anlagen 

Jal,r 1945 1946 19~7 19laS 1949 

Anzahl der elektrifizierten 
Dörfer 3/78 7;;48 9Oi2 10290 11 456 

Anteil der elektrifizierten 
Dörfer zur Gesamtzahl 
der Dörler (%1 9,4 18,9 22,7 25J 28,6 

Talel2, Perspektivplan lür die Elektrifizierung 

Jahr 1950 1955 1960 1965 1970 1975 1980 

Elektrifizierte 
Staatsgüter [%] 53,0 66,2 89,2 100,0 

Elektrifizierte 
Bauemgehölte [%] 19,0 33,6 6t,0 74,8 86,6 95,0 95,0 

Die Veränderung der gesellschaftlichen Verhältnisse in Polen 
brarnte auch einen Umschwung in der Auffassung h.insiclltlidl 
der Bedürfnisse des Dorfes mit sich. Die Elektrifizierung der 
Landwirtschaft wurde zu einer Haupta'llfgah c bei dcr Be­
schleunigung der wirtschaftlichen, gesellschaftlichen und klll-
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turellen Entwicklung auf dem Lande. Im Jahr 1950 erschien 
ein Gesetz über die allgemeine Elektrifizierung der Dörfer 
und Siedlungcn , zu dessen Realisierung im Jahre 1951 das 
Zentralamt für die Elektrifizierung der Landwirtschaft be­
rufen wm-de. Dieses Gesetz und die Berufung des Zentral­
amtes gnben der Elektrifizierung der Dörfer einen plan- ' 
mäßigen OlUrakter. Im Jahr 1975, d. h. 25 Jahr~ nach Beginn 
eincr planmäßigen Elektrifizierung der Landwirtschaft, wird 
die Elektrifizierung der Dörfer beendet sein. Den Arbeitsplan 
und den bisher erreichtcn Stand zeigt Tafel 2. Mit fortschrei­
tender Elektrifizierung nahm alUCh der Verbrauch an Elektro­
energie zu (Tafel 3). 

Der Verbrauch an Elektroenergie erhöhte sich durcll die stei­
gende Anzahl der elektrifizierten Höfe und durch die Erwei­
teI'lIßg des Sortiments an elektrischen Hamhaltsgrriitcn, abcr 
auch durch die, wenn auch langsame, Steigerung des Elektro­
energieverbrauchs für Prod uktions~wecl,e. 

In erster Linie dient die Elektroenergie dem Antrieb von 
stnUonären Landmaschinen. Im Jahr 1950 arbeiteten in der 
Lnndwirtschnft 1ltl 200 und 1960 bcreits ~14 200 Drehstrom­
motoren. Im Schnitt entfallen 2,7 Elektromotoren auf 100 ha 
LN (in Stautsgütern 2,02 und in individuellen Wirtschafte" 
2,8 Motoren/iOD ha Nutzfläche). Die installierte Leistung der 
Elektromotoren schwankt zwischen 6 bis 60 k W /ha landwirt­
schaftliche Nutzfläche. Im Mittel beträgt die Leistung in elek­
triflzierten Wirtsch~:rten 15,6 kW/iOO ha Nutzfläche (Unter-
6uchungsergebnis in 40 sozialistischen landwirtschaftlichen 
Betrieben). Die Durchschnittsleistung des Motors beträgt im 
elektrifizierten landwirtschaftlichen Betrieb 4,15 bis 7;7 kW. 
Den prozentualen Anteil ein.zelner Motoren mit verschiedener 
Leistung weist Tafel4 aus; den Anteil der Motoren in den 
einzelnen Zweigen der landwirtschaftlichen Produktion bei 
dem gegenwärtigen Stand der Elektrifizierung in landwirt­
scbaftlichen B<,trieben zeigt Tafel 5. 

Tafel 3. Elektroenergieverbl'auch 

Jahr 1936 1947 1950 1935 1960 

Etektroenergieverbrauch 
in der Lnndwirtschaft, 
insgesamt [Mil!. kWh] "',9 71 328,6 652,6 126~,5 

Anteil d es Elektrocnergie' 
vcrbrnuths der Londwirt-
schaft am Gesamtverbrauch 

- ' des Landes [%] 0,16 1,14 4,1 4,01 5,2 

Tnfel4, Elektromotorenbesntz 

Motorenleistung 
tkWJ 

bis 1,0 
1,1 bis 7,0 
7,1 bis 13,0 

über 13,1 

Talet 5. Anteil der E·Motol'en 

nereich der landwirtschaftlichen 
Produktion 

Pfianzliche Produktion 
Tierische Produktion 
Werkstätten 
Ubrige Bereiche 

Anteit an dei' Gesamtleistuog 
(%] 

20 
50 
19 
II 

Anteil an der Ge:;amtanzahl 
der Motoren [%] 

356 
20:3 
32,5 
~,6 

In der Viebwirtschaft benutzt man die Elektromotoren noch 
viel zu wenig, obwohl hier die größten Möglichkeiten für die 
Verwendung des Elektroantriebs vorhanden sind. In den 
individuellen Landwirtscbaften dient der Elektromotor vor 
allem dem Antrieb von Dreschmaschinen, Scbrotmühlen und 
Kreissägen. In den Staatsgütern ist oer Einsat.z des Elektro­
motors vielseitiger: In der pflanzlichen Produktion für den 
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Antrieb von Dreschmaschinen, Gebläsen für den Tr~n5port 
von Kömern und Stroh, Ventilatoren für Trocknungsanlagen 
für Getreidc, <leI' Sortier- und Förderanlagcn lISW. 

In der Vi eh haltung werden mit Elektromotorcn vornehmli ch 
i\[nschincn für die f:ullerzubercitung a ngetrieben (H äcksel­
l1I :lschin(,l1, Ze.-Jd (' ill('rul1g,masdlill cn für G"iil1rlltt<"l", S"I,,·ot· 
mühlel1 , \Vasscrpump,' n, allc Artcl! FUllcrfönlcl"HlIl aR l'11 s"",i e 
in geringerem Muße Vakuumpumpcn in mechanischen i\Iell;­
anlägen aL, auch Entlllistllngsanbg('n). In (h' r Gcllügelzu cht 
dient die Elcktl'Oenergic für den Bctrieb von' Brlltanlag('n 
und die Aufzucht von Kük en. Eine bed eutende Anzahl v on 
Elektromotoren i.s t in d en BeparatUl'\\'e "kstätten der land­
wirtschaftlichen Bctri ebc eingesetzt. D e,' durchschnittli che 
.TilhrC'S vel'b'·,lUch a n E lpktroen"l'g i,' hl'lrllg' ill (I<-n St;HlIsgiitl'l'I: 
im Jal,r 1960 etwa 112 kWh/ ha Nut'lfläche und ill den elek­
trifizierten individuellen Wirtschaften et"'a 38 kWh/ lm Nutz­
fläche. 

Der niedrige Stand dcs El cktrocnergievcrbra uchs erklärt sich 
aus der noch ungenügend cn Anzahl \'on ]\[asehinen \ln,d 
Anlagen für den El ekll'oa ntrieb. Die notwendige Stdg('rung 
der la nd,,'irtschaftlich en P rodukLion e,'forden die Anwendung 
der modcmcn Tcchnologie, bei fI cI' die Elektl'Oenergie die 
entscheidende Hollc spielt. In der Gcneralperspl'kti\'e werden 
sich die Propor tionen des Elektroenergieverbrauchs für Pro-

duktionszwecke, unbeschad et der notwendigcn weiteren Stei­
gerung des Ve rbrauchs für Haushal\'Szwecke, raclikal ändern. 
Neben dem 27Unehmendcn Elekiroenergieverbraueh für de n 
Ant"ieb von landwirtschaftlichen Maschinen wird sich auch 
d er Yc rbraueh für vVärmczweeke wesentlich erhöhen . Als 
ncu e Ve l'braucher (J rs chcinen Infrarot-Strahler, Beleuchtungs­
:l nlagell in· G"nügelställ('n lln(l Ccwiichshiiuserll, . \u snutzlln~ 
deI' Hoch- und Niederfreque nzs tröme für die pnallzlichc 
Produktion u. a . 

Die Zuna hme der El ektroenergieve"bra ut her und di e Aus­
dehn ung d cs A nwenclungsbereich s der El ektroenergie in d er 
landwirtschaftlichen P roduktion ·sind ein wichtiger Teil des 
Ges'amtplanes fü,' di e Mechanis ierung d er Landwirt scha ft im 
P erspektivplan bis zum Jal,,' 1980. Die EIektroenergie soll 
die Gl'lIndlage fü, ' die komplex e Mechanisierung der Produk­
tion sprozcsse in der Landwirtsch a ft und in ers ter Linie in der 
Viehzucht bilden, aber au ch da zu dienen, dort, wo es möglich 
lind ökonomisch begründ et ist , die Automatisierung ein­
zuführcn. 

Die beinahe z('hnfache Steigerung des ElektroenergievCl'brauchs 
fiu' Pmdllktionszweckc in de,· L "I ndwirtschaft bis zum Jahr 
'1980 is t ein wi chtige,' Bestandtei l des Gcsamtpla ns für die 
R ealisierung des techni schen ' F ortschritts 111 der Volks­
wirtschaft. AU 5575 

Hauptaufgaben der Sektion Landmaschinen und Traktoren Dipl.-Ing . 
A. KOLAKOWSKI. 
Warlchau in der Vereinigung Polnischer Ingenieure und Mechaniker (NOT) 

Die techni sch-wissenscha ftli che Gemein scha ftsarbeit wird in 
der Volksrepublik P olen dlll'ch die teclmisch-wissenschaftlichen 
SekLionen der Vereinigung Polnisch er Ingenieure und Mecha­
nikeI' (SIMP) get,·agen . Zu den Aufgaben der jeweiligen Sek­
tionen, dm'unter a uch der Sektion für Landmasch,inen und 
Traktoren innerha lb deI' SIMP, gehören: Untersu chung und 
Bearbeitung von bcshimmten technischen, techni sch-ökono­
mischen und allgem('inwirtscha ftlichen Problemen aus dem 
Wirkungsbercich der Vcreinigung sowie H era nziehen breiter 
Kreise der Mitglied er der SIi\ll' zur Mita rbeit bei der Lös ung 
d er ges tellten Aufga ben und \' erbrei tllng der gewonnenen 
Erkenntnisse. 

Die Aufgaben der Sektion für La ndmaschinen und Traktoren 
ergeben &ich iiberwiegend aus der Pro'blema tik d er Landma­
schinen- uud Truktorenindu st,u e und betreffen sowohl kon­
strukt.ivc als auch terJlI1ologische lind organisa-t o ri sche Fragen. 

Grundformen der Sektionstätigkeit 

1. Organisat arisch('/' W irl,lIl1 gsbereich 

vVerbung neuer Mitglieder, 
Entwicklung der Tätigkeit d cr örtlichen Seln.ionen, die inner-

halb dcr Abteilungen der SIMP gebildet werden, 
Informa ti ons- lind Propaga n{lna rbeit, 
Zusammenarbeit mit den \V,irtschah sleitungen, 

Organi sation des Verband slebens. 

2. Technisch-"'issenschafitlic1le Beratungen und K onferenzen 

Organisation \'on Sektioll sbera tungen und -k onrel'enzen, 
Oberwachllng und Realisiel'lmg d er Beschlüsse. 

3. Berllfliche Weit. erbildun g 

Organi sation von Yorträgcn, 
Durchführung von Sehulllngsknrsen, 
Organisat,ioll d es Erfahrn'ngsaustausc!>l's, 
Organcisatjon von Exk lIrsion cn jm In- und Au sla nd. 
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4. \' erlegerische lind "'issenschaftliche Tätigkeit 

H erau sgabe von Publ,ika tionen , Filmen us\\,., 
übe rnahme von F achvorträgen , 

Zusammenarbeit mit de n Redakt ion<ln \'on Fachzeitschriften , 
Organisa60n VOll technisch-wi ssenschaftlichen Informationen , 
pnege d es technischen W ort schatzes (BegriffsbesLimmung 
HS\\'. ) . 

5. ZusammenlIrbei.! m it dem Ausland 

l{ ont~ktaufnahmc mit Ingenicurorga llis3tionen andere r Län­
der, 
O,'ganisation von Vorträge n und Seminaren im R ahmen des 
Austausches mit dem Ausland. 

Organisatorischer Aufbau der Sektion 

O"dcntliches Mitglied der Sektion La ndmascltinen und Trak­
toren kann jedes r,litg lied der Vereinigung der Polnüschen 
Ingenieure und Mechaniker sein . Inder Sektion mitarbeiten 
können 

a) Mitglied e r rune r anderen ·techn.ischen Vereinigung, die Huf 
dem Spezia lgebiet d er Sektion tät.jg s ind, 

b) SpeziaListen auf dem Fachgebiet der Sl'ktion , unabhä ngig 
von der Organisationszugehörigkeit, 

e) P ersonen ohne polnische Stna tszugehöl'igkeit, aufgenom-
men als allßerord entliehe Mitglieder der SlMP. 

An den Arbeit en der Sektionen 1ei lnehmen können Mitgliede r 
der Vereinignng aus deI' gesamten Republik , die in Ab­
teilungssektionen organis.iert sein könne n. Die Sektion Land­
maschinen und Traktoren se tzt sich gegenwä "tig aus 10 Ab­
teilungssekbionen zus'ammen. Sie sind in solchen Zentrr n de<; 
Landes aufgebaut , in d en(,n sich Landmaschinen- u nd trak­
torenproduzierend e Betriebe hellndcn . 

Die IJanptsekt.i on fü,' Landmasrhinen lind Tra kt.orl' n , cl .ie in­
nerhalb der Zentrnlleitung d (' l' Vereinigung der Polnisch en 
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